
Ein unvergesslicher Tag für Niklas 
Blanke: Der glückliche Gewinner 
einer neuen Küche erlebte kürz-
lich die spannende Einlösung sei-
nes Gewinns. Möbel Bernskötter 
hatte unter allen Kunden, die im 
November und Dezember eine 
Küche gekauft haben, eine ko-
stenlose Küche verlost. In Niklas 
Blankes neuen Wohnung wurde 
die moderne Traumküche aufge-
baut und bringt neuen Schwung 
in den Umzugstraum. 

„Ich befinde mich aktuell in 
meiner neuen Wohnung und die 
Küche wird gerade aufgebaut“, 
teilt Niklas Blanke beim Interview 
mit. Die Freude über den Gewinn 
ist deutlich zu spüren. „Ich war 
die ganze Zeit mit Umzugsstress 
beschäftigt, als der Anruf kam, 
dass ich gewonnen habe. Ich 
konnte es gar nicht glauben“, 
erinnert sich der junge Gewinner 
an den aufregenden Moment des 
Gewinns, als ihm das Video auf 
Instagram gezeigt wurde.

Niklas Blanke wurde bereits 
in der Vergangenheit auf Möbel 
Bernskötter aufmerksam und hat-
te zuvor positive Erfahrungen mit 
Möbelkäufen gemacht. „Wir wa-
ren immer super zufrieden. Als es 
um die neue Küche ging, sind wir 
einfach zu Bernskötter gegangen, 
haben geschaut und die Küche 
dort planen lassen“, erklärt er.

Die Küchenplanung hat er als 
äußerst angenehm und professi-
onell empfunden. „Man hat sich 
direkt gut aufgehoben gefühlt. Die 
Beratung war top und man ist auf 
unsere Wünsche eingegangen“, 
sagt er und blickt mit Vorfreude 

auf den Aufbau der Küche. Diese 
Phase ist für ihn ein Schritt in die 
vollständige Ankunft in der neuen 
Wohnung. „Es ist ein bisschen 
surreal, die Küche hier in Form zu 
sehen. Ich freue mich darauf, die 
letzten Kartons auszupacken und 
endlich in den neuen Räumen zu 
leben“, so Niklas Blanke.

Auf die Frage, was er als erstes 

in seiner neuen Küche zubereiten 
möchte, antwortet er mit einem 
Lächeln: „Ich koche recht gerne, 
am besten einfach Hähnchen mit 
Reis und Gemüse. Das geht im-
mer gut.“ 

Alle, die an einer eigenen Kü-
chenplanung interessiert sind, 
können sich bei Möbel Bernsköt-
ter informieren.

„War mit Bernskötter immer zufrieden“
Küchenglück – Gewinner erhält neue Traumküche

Gewinner Niklas Blanke (l.) mit Verkaufsleiter Sven Strucksberg bei der 
Gewinnüberreichung im Küchenstudio von Möbel Bernskötter.
  Foto: Bernskötter
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Räumfahrzeuge sind bei 
Schnee, Matsch und Glatteis 
im Dauereinsatz. Grundsätz-
lich dürfen die langsamen 
Fahrzeuge überholt werden. 
Doch wer überholt, haftet in 
der Regel bei einem Unfall, 
warnt das Infocenter der R+V 
Versicherung.

Räumfahrzeuge haben Sonder-
rechte im Straßenverkehr. „Ar-
beitsfahrzeuge mit rot-weißen 
Warnmarkierungen dürfen auf 
jeder Straßenseite und in alle 
Richtungen fahren. Auch Anhal-
ten ist für sie überall erlaubt“, 
sagt Roland Richter, Verkehrsex-
perte bei der R+V Versicherung. 
In der Nähe der großen Fahr-
zeuge ist also besondere Vorsicht 

geboten. 
Grundsätzlich sollte man zu ei-

nem Räumfahrzeug ausreichend 
Abstand halten. „Trifft das Streu-
gut ein anderes Fahrzeug, ist der 
Winterdienst in der Regel nicht in 
der Pflicht“, betont R+V-Experte 
Richter. Auch wenn Räumfahr-
zeuge entgegenkommen, sollte 
man möglichst rechts fahren und 
Abstand halten.

Hinzu kommt: Vor dem Räum-
fahrzeug kann die Fahrbahn 
noch voller Schnee oder Eis sein. 
„Der plötzliche Wechsel des 
Untergrunds macht ein Überhol-
manöver besonders gefährlich“, 
warnt R+V-Experte Richter. Auf 
Autobahnen fahren häufig meh-
rere Räumfahrzeuge versetzt 
hintereinander. Rechtsüberholen 
ist bis auf wenige Ausnahmen 

verboten. Auch beim regelge-
rechten Überholen gilt: Bei ei-
nem Unfall haftet normalerweise 
derjenige, der überholt hat. „Das 
gilt beispielsweise bei einem Zu-
sammenstoß mit einem Räum-
fahrzeug“, so Richter weiter. 

Generell gilt: wenn ein Räum-
fahrzeug entgegenkommt, 
äußerst rechts fahren. Das ver-
ringert das Risiko eines Zusam-
menstoßes. Kommt es auf Fahr-
bahnen nur vereinzelt zu Glätte, 
ist die Gemeinde nicht verpflich-
tet zu streuen. Nachts besteht nur 
dort eine Streupflicht, wo mit viel 
Verkehr zu rechnen ist. Unbefes-
tigte Wald- und Feldwege müs-
sen im Winter nicht oder nicht 
vollständig geräumt und gestreut 
werden. Wer dort fährt, tut es auf 
eigenes Risiko.

Der Umgang mit
Räumfahrzeugen

Überholen ist erlaubt – aber gefährlich

Das Überholen von Räumfahrzeugen birgt Risiken.  Foto: R+V/Getty Images
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BOCHUM. Die jüngsten Tresor und 
Schließfachüberfälle in Nordrhein 
Westfalen markieren eine neue Eska-
lationsstufe organisierter Kriminali-
tät und zwingen Banken ebenso wie 
Kunden zu einer nüchternen Neube-
wertung der Sicherheitslage. Innerhalb 
weniger Wochen kam es zu schweren 
Vorfällen in Gelsenkirchen, im Raum 
Köln Bonn sowie zuletzt auch in Halle 
Westfalen. Gemeinsam ist allen Fällen 
ein professionelles Vorgehen, unge-
wöhnlich lange Tatzeiträume und ein 
alarmierendes Maß an fehlender Kon-
trolle. Das Vertrauen in die Sicherheit 
klassischer Bankschließfächer gerät 
dadurch spürbar ins Wanken.
   Im Mittelpunkt steht der Einbruch 
in eine Sparkassenfiliale in Gelsen-
kirchen. Über die Weihnachtsfeier-
tage verschafften sich Täter Zugang 
zum Tresorraum und brachen dort 
nahezu alle Schließfächer auf. Nach 
bisherigem Ermittlungsstand gibt es 
Hinweise darauf, dass die Täter über 
47 bis 48 Stunden ungestört im Tre-
sorraum arbeiteten. Diese Zeitspanne 
ist sicherheitsrelevant und zeigt deut-
lich, dass weder Alarmsysteme noch 
Überwachungskonzepte ausreichend 
griffen. Mehrere tausend Schließfä-
cher wurden geöffnet, Gold, Schmuck, 
Bargeld und Münzen entwendet. Der 
versicherte Schaden liegt im hohen 
zweistelligen Millionenbereich, der 
tatsächliche Verlust dürfte deutlich 
höher ausfallen.
   Bereits zuvor wurde aus einer Spar-
kasse im Raum Köln Bonn bekannt, 
dass über einen längeren Zeitraum 
rund zwanzig Kilogramm Gold aus 
Schließfächern verschwunden sein 
sollen. Der Tatverdacht richtete sich 
hier gegen einen internen Mitarbeiter. 
Auch dieser Fall verdeutlicht, dass 
Risiken nicht ausschließlich von außen 
entstehen. Interne Zugänge, Vertrau-

ensstellungen und unzureichende 
Kontrollmechanismen erhöhen das 
Gefahrenpotenzial erheblich. Für die 
betroffenen Kunden war der Schaden 
nicht nur finanziell, sondern auch emo-
tional belastend.
Nun reiht sich Halle Westfalen in 
diese Serie ein. Dort wurden während 
der regulären Geschäftszeit mehrere 
Schließfächer aufgebrochen. Die Täter 
agierten offenbar unauffällig und ziel-
gerichtet. Dass solche Taten am hell-
lichten Tag möglich sind, unterstreicht 
die Dreistigkeit und Professionalität 
der Täter sowie strukturelle Schwä-
chen in der Sicherheitsarchitektur vie-
ler Bankfilialen.
   Diese Vorfälle sind keine Zufälle. 
Sie folgen einem erkennbaren Muster. 
Täter suchen gezielt Orte auf, an denen 

hohe Werte konzentriert lagern, und 
verlassen sich darauf, dass Reaktions-
zeiten langsam sind und Versicherun-
gen nur begrenzt haften. Schließfächer 
sind in der Regel lediglich bis zu fes-
ten Höchstbeträgen versichert. Diese 
Grenzen stammen aus Zeiten deutlich 
niedrigerer Edelmetallpreise. Da der 
Goldpreis aktuell auf historischem 
Niveau liegt, wurden viele Versiche-
rungssummen nicht angepasst. Im 
Schadensfall entsteht dadurch regel-
mäßig eine erhebliche Lücke zulasten 
der Kunden.
   Hinzu kommt eine gesellschaftli-
che Entwicklung. Wohnungseinbrü-
che nehmen zu und erfolgen immer 
häufiger tagsüber. Gesucht werden 
gezielt Gold und Bargeld. Wird etwas 
gefunden, kehren Täter oft zurück. Die 

Lagerung von Werten aus Gewohnheit, 
sei es zu Hause oder im Bankschließ-
fach, stellt längst kein verlässliches 
Sicherheitskonzept mehr dar.  
   Die Konsequenz ist eindeutig. 
Sicherheit entsteht nicht allein durch 
Aufbewahrung, sondern durch recht-
zeitiges und bewusstes Handeln. Wer 
heute Werte besitzt, sollte Risiken 
aktiv reduzieren und Entscheidungen 
auf Basis aktueller Fakten treffen. Ver-
kaufen bedeutet dabei keinen Verlust, 
sondern die Möglichkeit, bei hohen 
Goldpreisen selbst die Rendite zu 
realisieren, statt sie potenziell Tätern 
zu überlassen. Die aktuellen Fälle aus 
Gelsenkirchen, Köln Bonn und Halle 
zeigen klar, dass Handlungsdruck 
besteht und Wegsehen keine Option 
mehr ist.

Gelsenkirchen, Köln, Bonn und Halle
Ist Ihr Schließfach als Nächstes dran? Die aktuellen Goldpreise finden Sie 

in der Rubrik ‚Wirtschaft‘
oder auf www.Gold.de

Einbrüche in Banktresore nehmen zu. Fälle aus Gelsenkirchen, Köln, Bonn und Halle zeigen, 
wie angreifbar Schließfächer sind. Bei Rekord Goldpreisen ist es sinnvoll, selbst die Rendite 
zu realisieren und nicht Tätern zu überlassen.

15+
Standorte

30.000+
Kunden

40.000+ 
Ankäufe

3.000+ Google-Bewertungen

Die Öffnungszeiten variieren je nach Standort. Alle Filialen sind durchge-
hend ohne Mittagspause geöffnet. Alle Öffnungszeiten finden Sie auf 
www.Goldboerse-Gruppe.de sowie bei Google.

• Sofortige Barauszahlung oder Überweisung • Diskrete Abwicklung mit oder ohne Termin

Anzeige

Exakte 
Wertermittlung 
in Sekunden

Ihre Edelmetalle werden direkt am Beratungs-
tisch mit modernster Technik geprüft – präzise, 
schnell und transparent. Die Beratung erfolgt 
sitzend in angenehmer Atmosphäre, während 
Sie den Analysevorgang live mitverfolgen. In 
allen Filialen nutzen wir hochwertige Präzisions-
geräte von Fischer aus Sindelfingen, exklusiv bei 
der Goldbörse Gruppe. Analyse ausschließlich 
vor Ort, kein Versand, keine Wartezeit.

• Krefeld: Königstraße 91  | 02151/3600761 
• Moers: Neumarkt 5  | 02841/8878588Neumarkt 5  | 02841/8878588
• Neuss: Büchel 3  | 02131/4080878
• Kempen: • Kempen: • Kempen: Burgstraße 13-15  | 02152/8956070 Burgstraße 13-15  | 02152/8956070 
• Viersen: Hauptstraße 22  | 02162/8198883 
• Meerbusch: Dorfstr. 32 A  | 02132/1397960Dorfstr. 32 A  | 02132/1397960
• Mönchengladbach: Croonsallee 29 | 02161/8494913 
• Kleve: Kavarinerstraße 28 | 02821/9739280Kavarinerstraße 28 | 02821/9739280
• Essen: Limbecker Str. 68 | 0201/84396149
• Oberhausen: Steinbrinkstr. 226 | 0208/74091505
• Langenfeld: Marktplatz 10 | 02173/9120300
• Mülheim: Leineweberstraße 73-75 | 0208/62039851
• Bochum: Kortumstraße 66 | 0234/32599966 
• Ratingen: • Ratingen: • Ratingen: Lintorfer Straße 7  | 02102/7062680 Lintorfer Straße 7  | 02102/7062680 
• Gelsenkirchen: Bahnhofstraße 73  | 0209/80026454 

GRUPPE
GOLDBÖRSE

W I R  K A U F E N : 
Schmuck: Weißgold, Gelbgold, Rotgold, Silber und Platin: Ringe, 
Ketten, Armbänder, Ohrringe, Anhänger, Kreuze, Broschen, Medaillen, 
Uhrengehäuse und Manschettenknöpfe auch defekte Einzelstücke.
Zahngold: Gelbes Zahngold, Weißes Zahngold, Zahnkronen, 
Zahnbrücken und Gebisse mit Goldzähnen. Bitte bringen Sie die 
Stücke ungereinigt mit.
Luxusuhren: Rolex, Cartier, Omega und weitere Luxus-Marken. Auch 
defekt oder ohne Zertifikat, mit oder ohne Originalverpackung.
Barren und Münzen:Gold und Silberbarren sowie Münzen. In allen 
Formen und Größen, auch beschädigt oder in Schmuck eingefasst.
Besteck und Silberwaren: Silberbesteck, versilberte Bestecke, Zinn 
sowie Kannen, Tassen und weitere Silbergegenstände. 
Edelmetalle: Gold, Platin, Palladium sowie Rohplatten und Drähte.
Und vieles mehr.

Nutzen Sie die aktuell hohen Preise und suchen Sie heute noch Ihren 
Schmuck zusammen. Deutscher Fachbetrieb mit 15 Standorten in Ihrer 
Nähe, in erstklassigen Lagen mit optimaler Erreichbarkeit. Größter Fach-
handel in NRW für den Ankauf von Gold, Silber, Platin und Rhodium, 
bekannt für transparente Bewertungen und faire Preise.
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